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Von

St. J. Goliriski,

Mit 3 Doppel-Tafeln.**)

(Schluss.)

Betrachten wir meine Figur 28 etwas näher, und versuchen
wir, uns das Resultat, zu dem uns ein „Druck aufs Deckglas"
führen würde, vorzustellen. Vor uns liegt ein befruchteter Embryo-
sack. Der schon vielzellige Embryo ist unten in einem Endosperm-
belag eingebettet; rechts von ihm sehen wir die Antipoden in

*) Für den Inhalt der Originalartikel sind die Herren Verfasser allein

verantwortlich. Ked.
**) Die Tafeln zu dieser Arbeit liegen erst der nächsten Nummer bei.
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deutliclior Desorganisation begriffen, über ilinen treten die in

einem Plasniabelag eingebetteten Endospermkerne in wünschbarer

Deutlichkeit hervor. Wie manche und wie verschiedenartige

Zellen mit ihren Kernen würden durch einen „Druck aufs
Deckglas" aus ihrem Verbände gelöst? Meiner Ansicht nach

wäre das Resultat einer solchen „Operation" für die citirte

AVeste rmaier'sche Ansicht absolut nicht beweiskräftig.

Ich will hier zwar bemerken, dass ich Zea nicht der eingehenden

Untersuchung wie Triticum unterzog, allein die vollkommene
Analogie der Antipoden beider Pflanzen scheint mir auch bei Zea

eine active Betheiligung der Antipoden an der Endospermbildung

so gut als sicher auszuschliessen.

Was den Namen, „Antipoden" betrifft, so hoffe ich, durch

meine Arbeit den Beweis für die vollkommene Berechtigung dieser

Bezeichnung auch für Triticum etc. erbracht zu haben ; ausserdem

"Würde ja auch eine eventuelle Naraenänderung, die nach West er-

maier w^ohl in gewissen Fällen nöthig wäre, absolut nicht dienlich

sein, im Gegentheil, dieses Verfahren würde nur dazu beitragen,

eine grosse Verwirrung in der Litteratur herbeizuführen.

Da wir uns genügend mit den Elementen des Antipoden-

apparates befasst haben, so wollen wir dazu übergehen, denselben

als Ganzes zu betrachten.

Die Leitungsrolle, die Wester maier den Antipoden

zuschreibt, glaube ich durch meine Untersuchungen bestätigen zu

müssen, nur bin ich auf einem anderen Wege zum gleichen Resultate

gekommen. Ich suchte in den Antipoden selbst den Beweis für

ihre Leitungsrolle zu finden.

Die Details, die sich mir im Nucleus und in den Nucleolen

darboten, führten mich zu der Ueberzeugung, dass die Nucleolen

nur einen Nahrungsspeicher darstellen , dessen angesammeltes

Material später dem Endosperm zugute kommt, so zwar, dass die

Antipoden eine Stoffvermittelungs- oder, um denWestermaier'schen
Ausdruck beizubehalten, eine Leitungs rolle übernehmen. Auch
die Doppelfärbung ^) mit Fuchsin und Methylblau scheint mir für

die eben ausgeführte Ansicht zu sprechen. Man sieht in solcher Art

gefärbten Präparaten, wie sich die schön rothgefärbten Nucleolen

von dem in anderen Nuancen roth erscheinenden Plasma und
der Zellhaut abheben. Die verhältnissmässig geringe Chromatin

-

Substanz hingegen wird blau gefärbt. Bei näherer Betrachtung

dieser Er2:ebnisse fällt uns sofort die grosse Achnlichkeit der

Nucleolen mit den Paranucleolen in die Augen. Und wie diese

letzt erwähnten Gebilde ein zeitweiliges NahrungsstoflFreservoir für

dt'U Zellkern darstellen, so übernehmen auch die riesigen Nucleolen

der Antipoden eine analoge Function. Diese Erscheinung hat

*) Nr. 28. p. iüb dort titirt. \'ivtor Babes: Archiv f. mikr. Anat.
B. XXII. p. .3.09 u. sr,l.

Nr. 29. p. :^18.

Nr. 75. p 447—448.
Dio siimmtlichen eitirten For-scher haben die verschiedenartiofsteu

Doppeltine tionen angewandt.
•n"-
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auch durchaus nichts Befremdendos, da wir ja sehen, dass auch
gelegentlich andere Zelltheile die gleiche Rolle spielen ; ich erinnere

hier nur an die Zellwände gewisser Samentheile.

Von physiologischer Seite ist für die Klarlegung der Bedeutung
der Antipoden herzlich wenig geleistet worden, und eine Erklärung
für diese bei Gramineen und wenigen anderen Pflanzen vorkommende
starke Wucherung der Antipoden fehlt zur Zeit noch vollkommen.
Es scheint mir daher auch der kleinste Versuch in dieser Richtung

einen gewissen Werth zu besitzen.

Im Frühling 1892 beraubte ich noch vor der Anthese einige

Weizen-Aehren der sämmtlichen Staubgefässe. Und, um jede

Bestäut)ung zu verhindern, befestigte ich über der Aehre ein

Probirgläschen, das von unten mit Watte verstopft ward. Nach
der Anthese fixirte ich in gewöhnlicher Weise die so behandelten

Aehren in verschiedenen Zeitabschnitten, und es ergaben sich nun
interessante Resultate, die ich hier in aller Kürze anführen will.

Der Medianschnitt durch einen mit verdorrter Narbe versehenen

Fruchtknoten lässt uns Folgendes erkennen. Die Fruchtknotenwand
(das Carpell) ist stark ausgedehnt ; ihre Zellen besitzen die typische

parenchymatische Gestalt. Der Embryosack zeigt ein vollkommen
normales Verhalten ; er harrt noch immer auf die Befruchtung.

Auf späteren Stadien werden die Carpelltheile ganz hart und
erseheinen desorganisirt; der Embiyosack hingegen bleibt
gänzlich u n v e r ä n d e r t. Ich lialte es nicht für unwahrscheinlich,

dass hier die Antipoden die Rolle der Schützlinge für den Embryo-
sack übernehmen und denselben noch eine Zeit lang vor dem
Untergang bewahren. Hoffentlich lässt eine weitere, eingehendere

Untersuchung, an anderen Pflanzen angestellt, in der hier nur
skizzenhaft angedeuteten Richtung nicht all zulange auf sich warten,

wobei sich ergeben müsste, ob den Antipoden die oben angedeutete

Rolle zukommt oder nicht.

Bis jetzt haben wir uns nur mit den Antipoden, wie sie uns

v o r der Befruchtung der Eizelle entgegentreten, beschäftigt. In

ihrem weiteren Schicksal unterliegen sie, wie ich schon früher

andeutete, einer völligen Desorganisation. Fig. 28 stellt uns die

Antipoden in diesem Stadium dar. Wir sehen am Grunde des

Embryosackes — in das Endosperm eingebettet — den nun viel-

zelligen Embryo. Rechts etwas höher — also tiefer im Embryo

-

sack — liegen die stark an die Wand gedrückten Antipoden.

Sie sind vom Endosperm überzogen, welches sie stark gegen das

Nucellusgewebe presst und sie endlich zerquetscht. Während sich

genanntes Gewebe gegen die Antipoden hin ausdehnt und deren

Plasma zu seinem eigenen Aufbau gewissermaassen aufzehrt, wird

es andererseits zum Theil selbst wieder durch den heranwachsenden
Embryo zerstört und zu seinem eigenen Wachsthum ver-

wendet. Beide Vorgänge gehen zu gleicher Zeit vor sich.

Mit diesen Erscheinungen sind wir bei jener Entwickeluugs-

stufe des Samens angelangt, deren Betrachtung ausserhalb des

Rahmens unserer Aufgabe fällt.

9*
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Erkläriiug der Tafeln.

Tafel I.

Fig. 1. Stellt einen Querschnitt durch die Mitte eines Antherenfaches
von Seeale vereale dar. 280 verg.

ex. = Exothetium. en. = Endothetium.
za. = Die zu verdrängende Schicht (Strasburger"s).

t. = Tapetenschicht, pm. ^= Pnllenurumtterzellen.

Fig. 2a u. b. Zwei Fächer eines jüngeren Stadiums der Anthere als Fig. 1

;

in 2a ist nur die Tapetenschicht (t) mit den Pollenmutterzellen

abgebildet. 280 vergr.

iw. = Stelle des intensivsten VVachsthuuis.

Fig. 3. Antherenquorschnitt, späteres Stadium. Die Einzeichnung der
Pollenniutterzt'llen ist aus Bildern der verschiedenen Fächer
derselben Anthere combinirt. 280 verg.
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Fig. 4. Zwei Antherenfächer im Querschnitt von Trilicum vulgare.

280 vei'gr.

kr. = Hohlraum im Connectiv. gb. = Gefässbündel.
0. = Oberhäutchen der Exothetium-Zelle. p. = Pollen.

f = Bedeutet die Stellen, wo die Antherenfächer auf-

springen werden.

Fig. 5 u. 6. 3 Tapetenzellen, MUS einem Längsschnitt der Anthere entnommen.
450 vergr.

Fig 7. Die Pollenmutterzelle. 450 vergr.

Fig. 8. Stellt ein früheres Stadium dar. 450 vergr.

Fig. 9. Ein späteres Stadium als Fig. 7. 450 vergr.

_q. = generativer Pollenkern, v. = vegetativer Pollenkern.

Fig. 10 u. 11. Zwei entwickelte Pollenkörner. 450 vergr.

Fig. 12 u. 13. Zwei keimende Pollenkörner mit Pollenschläuchen. Seeale cereale.

280 vergr.

Tafel II.

Fig. 14. Ein Längsschnitt durch die Vergabelungsstelle der Narbe.
450 vergr.

1. = Leitgewebe, h. = Haar.

Fig, 15. Schematische Darstellung eines Gynoeciums.
vi. = Verlauf des Leitgewebes.

Fig. 16. Ein Querschnitt durch eine Narbenzotte. 450 vergr.

Fig. 17. Stück eines entwickelten Gynoeciums von Triticum vulgare,

wie auch die übrigen Figuren. Medianschnitt. 60 vergr.

0. = Samenknospengewebe. e. ^ Embryosack.
i. = Die angedeuteten Integumente.

Fig. 18. Stärkere Vergrösserung eines Theiles desselben Schnittes wie
Fig. 17. 280 vergr.

ng. = Nucellusgewebe, schematisch.
on. =^ Oberflächliche Schicht des Nucellusgewebes.
ai. = Aeusseres Integument. ii.= Innei-es Integument.
s und S'. = Die beiden Synergiden.
ei. = Ei. a. = Antipodengruppe.
up. = Unterer Polkern. 02j. = Oberer Polkern.

Fig. 19. Frühes Entwickelungsstadium. 280 vergr.

ar. = Archespor.

Fig. 20. Theilungsmodus der Antipodenzellen in einem noch nicht reifen

Embryosacke. 280 vei-gr.

a. ß. y, = Die drei Urzellen.

Fig. 22. Ein ältt-res Stadium als Fig. 21. 280 vergr.

Tafel III.

Fig. 21. Die zum primären Endospermkern sich vereinigenden Polkerne.
450 vergr.

ag. = Antipodengegend.
p.i. = Der die Antipoden und die Eizelle verbindende
Plasmastrang.

Fig. 23. Eine stark vergrösserte Antipode, kurz vor der Degeneration.
450 vergr.

nu. = Nucleus. nc. = Nucleolus.
ed. = Endonucleolus. va. = Vacuole.
ck. = Chromatinkügelchen.

Fig. 24— 27. Verschiedene Entwickelungsstadien des Antipodenkerns.
450 vergr.

Fig. 28. Medianschnitt durch ein befruchtetes Gynoecium. 280 vergr.

end. = Endosperm. em. = Embryo.
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